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A. Einleitung 

Hinter dem oft bemühten Schlagwort "Globalisierung" verbirgt sich ein Prozeß, 
der die Gesellschaften der Industrieländer zur Zeit nachhaltig verändert. Diesem 
Prozeß sind sowohl die Industrie, als auch der Dienstleistungssektor unterworfen. 
Es genügt nicht mehr, daß ein Unternehmen alleine in Deutschland oder Frank-
reich produziert und seine Produkte dann zentral auf den Weltmarkt bringt. Um 
wettbewerbsfahig sein und bleiben zu können, müssen die Unternehmen ihre Pro-
duktionsstandorte dezentralisieren und vor Ort produzieren. Sie können so flexib-
ler und effizienter auf die jeweiligen Marktgegebenheiten reagieren. Mit solchen 
Direktinvestitionen geht zudem in aller Regel eine Imageverbesserung im Gastland 
einher, wenn der Investor dort Arbeitsplätze schafft!. Er kann dann intensivere Be-
ziehungen etwa zur Regierung, vor allem aber zu den Kunden und zu den inländi-
schen Lieferanten und Händlern entwickeln. Das Unternehmen kann somit sich 
und seine Produkte optimal an die jeweiligen Marktgegebenheiten anpassen2• Eine 
zweite Tatsache ist der rasante Wandel in der Produkt- und Fertigungstechnologie, 
bei dem Innovationsinvestitionen in einer Höhe getätigt werden müssen, die Treff-
sicherheit zur Existenzfrage macht3• Das Problem liegt allenthalben darin, entwe-
der keine eigenen Vertriebskanäle zu besitzen, deren Aufbau viel kostbare Zeit in 
Anspruch nimmt, während der möglicherweise die Wettbewerber einen für das be-
treffende Unternehmen "tödlichen" Vorsprung erlangen. Die notwendigen Investi-
tionen können andererseits die finanziellen Möglichkeiten des Unternehmens über-
steigen. Die Suche nach einem kompetenten Partner, der über entsprechende Ver-
triebs wege in dem betreffenden Land verfügt oder benötigtes Know-how und fi-
nanzielle Ressourcen einbringen kann, erweist sich oftmals als zwingendes Gebot. 

Für deutsche Unternehmen nimmt der französische Markt hierbei eine Schlüs-
selposition ein. Frankreich und Deutschland sind wirtschaftlich eng miteinander 
verflochten und füreinander jeweils der bedeutendste Partner4• Ende 1994 wurden 
8,3% aller Direktinvestitionen deutscher Unternehmen in Frankreich getätigt, 
8,5% der ausländischen Direktinvestitionen in Deutschland fielen umgekehrt auf 
Frankreichs. Dieses Bild hat sich seither nicht verändert: Der Anteil Frankreichs 
an der gesamten deutschen Ausfuhr belief sich 1999 auf 11,5%, während die Ein-

1 Vgl. KotlerlBliemel. Marketing-Management, S. 635. 

2 Vgl. KotlerlBliemel. Marketing-Management, S. 635. 

3 McKinsey & Company. Wachstum durch Verzicht, S. VII. 

4 Breuer, Frankreich für Geschäftsleute. S. 59. 

5 Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft. Zahlen zur wirtschaftlichen Entwicklung der 
Bundesrepublik Deutschland. 1997. S. 42. 

2 Hirschmann 



14 A. Einleitung 

fuhren 10,5% erreichten6 . Zusammen genommen stellt allein der deutsch-französi-
sche Binnenmarkt mit 40% der EU-Bevölkerung und 42% der europäischen Pro-
duktion das größte wirtschaftliche Potential nach den USA und noch vor Japan 
dar1 • Die Region Nord-Pas-de-Calais8 im Norden Frankreichs bildete in den ver-
gangenen Jahren auch über den deutsch-französischen Kontext hinaus einen euro-
päischen Investitionsschwerpunkt: Mit 55 ausländischen Investitionsprojekten lag 
sie im Jahre 1997 noch vor dem Großraum Paris und dem Elsaß9. 

Die Konsequenzen aus diesen Veränderungen erleben wir täglich: Unternehmen 
kooperieren grenzüberschreitend lO• So gründeten Dasa. Airospatiale. British Aero-
space und Casa in den siebziger Jahren die Airbus Industrie GIE. die nach der 
Gründung von EADS in eine neue Rechtsform (,,Airbus Integrated Company") 
überrführt werden soll; Alenia. British Aerospace. Casa und Dasa bilden ein Kon-
sortium unter dem Dach der Eurojighter GmbH; das französisch-britische Gemein-
schaftsunternehmen Eurotunnel SA befördert Passagiere unter dem Ärmelkanal 
zwischen beiden Staaten hin und her; Siemens und Sommer Allibert faßten 1996 
Teile ihrer Geschäftsbereiche Automobiltechnik in der SAS-Autosystemtechnik 
GmbH & Co. KG zusammen und unlängst wurde bekannt, daß Siemens und Frama-
tome ihr gemeinsames Nukleargeschäft in einem Gemeinschaftsunternehmen zu-
sammenlegen wollen; die europäische Verpackungsindustrie wird durch den ameri-
kanisch-französischen Konzern Crown/ Ca ma ud Metalbox und ein Gemeinschafts-
unternehmen von Schmalbach-Lubeca und Pechiney dominiert. Der Telekommuni-
kationsmarkt schließlich ist im Zuge seiner Liberalisierung solcherart im Umbruch, 
daß heute geschlossene Alianzen morgen schon wieder durch andere ersetzt wer-
den. Letztlich soll die nächste Generation der Hochgeschwindigkeitszüge TGV und 
ICE etwa im Jahr 201 0 im Rahmen eines Gemeinschaftsprojektes von Deutsche 
Bahn AG und SNCF zu einem Zug "verschmolzen" werden. Die Liste ließe sich 
beliebig fortsetzen 11 • Fest steht jedenfalls, daß für solche umfassenden Projekte blo-
ße Absichtserklärungen der beteiligten Gesellschaften in der Regel nicht ausrei-
chen. Die Kooperationspläne sollen und müssen in feste Strukturen gegossen wer-
den, um effektiv am Markt arbeiten und bestehen zu können. Es gibt also im inter-
nationalen Bereich in sehr vielen Fällen kaum eine Alternative zur Gründung von 
(gemeinsamen) Tochtergesellschaften 12. 

6 Quelle: Hb. v. 16.3.2000. S. 10. 

7 Breuer, Frankreich für Geschäftsleute. S. 59. 

8 Frankreich ist in 25 Regionen (davon vier Überseeregionen) unterteilt. die wiederum aus 
96 Departements bestehen. Die Region Nord-Pas-de-Calais umfaßt die Departements Nord 
und Pas-de-Calais. 

9 Vgl. Bonse/Dorfs. Hb. vom 3. 3. 1998. S. 8. 

10 V gl. die zahlreichen. freilich etwas älteren Beispiele bei Brill. La filiale commune, 
S.449ff. 

11 Weitere Beispiele aus der Vergangenheit bei Kollhosser/Raddatz. JA 1989, II 
(Fußn.3). 

12 Lutter, ZGR 1987, 332. 



A. Einleitung 15 

Gemäß Art. 3 Abs. 113 gilt für Gesellschaften mit Sitz in Frankreich französi-
sches Recht (lex societatis)l4. Das bedeutet, daß für die gemeinsame Tochtergesell-
schaft eines deutschen und eines französischen Unternehmens, die ihren Sitz in 
Frankreich hat, französisches Gesellschaftsrecht maßgeblich istls. Deutsche und 
selbstverständlich auch alle anderen Investoren müssen sich deshalb mit dieser 
Materie auseinandersetzen. Am 3. Januar 1994 ist in Frankreich das Gesetz über 
die »Societe par actions simplifiee« (SAS) in Kraft getreten l6. Diese neue Rechts-
form wurde eingeführt, um den Unternehmen ein gesellschaftsrechtliches Instru-
ment an die Hand zu geben, mit dessen Hilfe sie den wachsenden Anforderungen 
im nationalen und internationalen Wettbewerb begegnen können. Denn auf der 
Grundlage des bisherigen Gesellschaftsrechts stießen die Unternehmen nach allge-
meiner Ansicht l7 allzu oft und allzu schnell an die Grenzen ihrer Entfaltungsmög-
lichkeiten. Diesem Befund wurde schnell die Tatsache angelastet, daß sich zahlrei-
che Unternehmen im benachbarten Ausland investiv engagierten l8 . Ob tatsächlich 
eine signifikante Korrelation zwischen beiden Fakten besteht, soll hier nicht erör-
tert werden. Die vorliegende Arbeit versucht vielmehr, auf die wichtigsten Fragen, 
die in direktem Zusammenhang mit der SAS auftreten können, eine Antwort zu 
geben. Der Blick auf die anderen Gesellschaftsformen französischen Rechts ist da-
bei stets aufs neue zu schärfen, denn freilich dient sich die SAS nicht eo ipso als 
Rechtsform für gemeinsame Tochtergesellschaften an, sondern die Wahl des einen 
oder anderen Typs hängt - wie so oft - vom Einzelfall ab. Der erste Teil dieser 
Untersuchung ist daher der Frage gewidmet, ob und inwieweit die soeben erwähnte 
Kritik an den herkömmlichen Rechtsformen berechtigt ist, um im Anschluß daran 
die SAS einer rechtlichen Analyse zu unterziehen. 

Die Originalität der SAS verlangt zunächst einige grundsätzliche Darlegungen. 
Dies beinhaltet insbesondere eine dogmatische Erfassung des Systems als Voraus-
setzung für das Verständnis der zahlreichen Fragen, die vor allem im Zusammen-

13 Alle Vorschriften ohne nähere Bezeichnung sind solche des Gesetzes N° 66-537 vom 
24. Juli 1966 über die Handelsgesellschaften, abgedruckt in der Textausgabe "Code de com-
merce", 92. Aufl., Dalloz 1997. Eine deutsche, freilich etwas veraltete Übersetzung findet 
sich bei Gesellschaft für Rechtsvergleichung (Hrsg.J, Französisches Gesellschaftsrecht, ein-
geleitet und übersetzt von Viky Gravenstein, 3. Aufl., 1988. 

14 RipenlRoblotlGel7TUlin, Droit commercial I, Tz. 1035; Mercadal/Janin, Rdnr. 393; 
FeridlSonnenberger, Das Französische Zivilrecht I/I, 1 D 340; vgl. auch Pohlmann, Das 
französische Internationale Gesellschaftsrecht, S. 48 f. 

I~ V gl. Malaurie I Aynes, Droit civil, Tz. 430. 
16 Gesetz Nr. 94-1 vom 3. Januar 1994 über die Societe par actions simplifiee, JO 4 jan-

vier 1994 (JCP 1994, &1. E, 62 ff.), zuletzt geändert durch Gesetz Nr. 99-587 vom 12. Juli 
1999, JO 13 juillet 1999. 

17 Vgl. du Pontavice, RevJurCom 1989,242; Bissara, RS 1990,553 ff.; Guyon, Les socie-
tes, S. 7 f.; Jau!fretlMestre, Droit commercial, Tz. 497-1. 

18 So die stereotype Begründung, seit das SAS-Gesetzesprojekt erstmals konkrete Formen 
angenommen hatte; vgl. CNPF, Rapport, S. 3; Projet de loi N° 2584,20.2. 1992, JO AN, 4 = 
Projet de loi N° 144,5.5. 1993, JO AN, 4; de Roux, Rapport W 258 v. 2. 6.1993, JO AN, 8; 
Dailly, Rapport N° 35 v. 14. 10. 1993, JO Senat, 6. 
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